
Dieses ist ein Blindtext. Er dient al-
lein dazu, den optisch korrekten 

Eindruck der tatsächlichen Textmenge 
und Schriftart auf diesem Layout dar-
zustellen. 

Dies ist ein Blindtext für den 
Zwischentitel

Es ist aber völlig sinnlos, diesen Text 
zu lesen, da er, wie Sie eben feststellen 
konnten, eigentlich keinen Sinn ergibt. 
Allerdings ergibt er genau sechshundert 
Anschläge, was wiederum die mühevol-
le Arbeit des Textauszählens enorm er-
leichtert. Sollten Sie sich aber trotzdem 
die Mühe des Lesens gemacht haben, 
war dies eine erste kleine Lektion in 
Sachen Blindtext, Layout und Graphik. 
Vielen Dank für Ihre Mühe. Dieses ist 
ein Blindtext. Er dient allein dazu, den 

optisch korrekten Eindruck der tatsäch-
lichen Textmenge und Schriftart auf 
diesem Layout darzustellen. Es ist aber 
völlig sinnlos, diesen Text zu lesen, da 
er, wie Sie eben feststellen konnten, ei-
gentlich keinen Sinn ergibt. 

Dies ist ein Blindtext für den 
Zwischentitel

Allerdings ergibt er genau sechshundert 

Anschläge, was wiederum die mühevol-
le Arbeit des Textauszählens enorm er-
leichtert. Sollten Sie sich aber trotzdem 
die Mühe des Lesens gemacht haben, 

war dies eine erste kleine Lektion in 
Sachen Blindtext, Layout und Graphik. 
Vielen Dank für Ihre Mühe. Dieses ist 
ein Blindtext. Er dient allein dazu, den 
optisch korrekten Eindruck der tatsäch-
lichen Textmenge und Schriftart auf 
diesem Layout darzustellen. Es ist aber 
völlig sinnlos, diesen Text zu lesen, da 
er, wie Sie eben feststellen konnten, ei-
gentlich keinen Sinn ergibt. Allerdings 
ergibt er genau sechshundert Anschlä-

ge, was wiederum die mühevolle Arbeit 
des Textauszählens enorm erleichtert. 
Sollten Sie sich aber trotzdem die Mühe 
des Lesens gemacht haben, war dies 

Dieses ist ein Blindtext. Er dient allein dazu, den optisch korrekten Eindruck der tatsächlichen Textmenge und Schrift­
art auf diesem Layout darzustellen. Es ist aber völlig sinnlos, diesen Text zu lesen, da er, wie Sie eben feststellen 
konnten, eigentlich keinen Sinn ergibt.	 Von Autor

 Das ist eine Subheadline: 

„Headline, die auch über
2 Zeilen gehen kann.“

„Dieses ist ein Blindtext. Er dient allein dazu, den optisch 

korrekten Eindruck zu zeigen.“	 Autor Name
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eine erste kleine Lektion n Sachen Blind-
text, Layout und Graphik. Vielen Dank 
für Ihre Mühe. Dieses ist ein Blindtext. 
Er dient allein dazu, den optisch kor-
rekten Eindruck der tatsächlichen Text-
menge und Schriftart auf diesem Layout 
darzustellen. Es ist aber völlig sinnlos, 
diesen Text zu lesen, da er, wie Sie eben 
feststellen konnten, eigentlich keinen 
Sinn ergibt. Allerdings ergibt er genau 
sechshundert Anschläge, was wiederum 
die mühevolle Arbeit des Textauszäh-
lens enorm erleichtert. Sollten Sie sich 
aber trotzdem die Mühe des Lesens ge-
macht haben, war dies eine erste kleine 
Lektion in Sachen Blindtext, Layout und 
Graphik. 
Dieses ist ein Blindtext. Er dient al-
lein dazu, den optisch korrekten Ein-
druck der tatsächlichen Textmenge und 
Schriftart auf diesem Layout darzustel-
len. Es ist aber völlig sinnlos, diesen 
Text zu lesen, da er, wie Sie eben fest-
stellen konnten, eigentlich keinen Sinn 
ergibt. Allerdings ergibt er genau sechs-
hundert Anschläge, was wiederum die 
mühevolle Arbeit des Textauszählens 
enorm erleichtert. Sollten Sie sich aber 
trotzdem die Mühe des Lesens gemacht 
haben, war dies eine erste kleine Lekti-
on in Sachen Blindtext, Layout und Gra-

phik. Vielen Dank für Ihre Mühe. Dieses 
ist ein Blindtext. 

Dies ist ein Blindtext für den 
Zwischentitel

Er dient allein dazu, den optisch kor-
rekten Eindruck der tatsächlichen Text-
menge und Schriftart auf diesem Layout 
darzustellen. Es ist aber völlig sinnlos, 
diesen Text zu lesen, da er, wie Sie eben 
feststellen konnten, eigentlich keinen 
Sinn ergibt. Allerdings ergibt er genau 
sechshundert Anschläge, was wiederum 
die mühevolle Arbeit des Textauszäh-

lens enorm erleichtert. Sollten Sie sich 
aber trotzdem die Mühe des Lesens 
gemacht haben, war dies eine erste 
kleine Lektion in Sachen Blindtext, Lay-
out und Graphik. Vielen Dank für Ihre 
Mühe. Dieses ist ein Blindtext. Er dient 

allein dazu, den optisch korrekten Ein-
druck der tatsächlichen Textmenge und 
Schriftart auf diesem Layout darzustel-
len. Es ist aber völlig sinnlos, diesen 
Text zu lesen, da er, wie Sie eben fest-
stellen konnten, eigentlich keinen Sinn 
ergibt. Allerdings ergibt er genau sechs-
hundert Anschläge, was wiederum die 
mühevolle Arbeit des Textauszählens 
enorm erleichtert. Sollten Sie sich aber 
trotzdem die Mühe des Lesens gemacht 
haben, war dies eine erste kleine Lekti-
on in Sachen Blindtext, Layout und Gra-
phik. Vielen Dank für Ihre Mühe. Dieses 
ist ein Blindtext. Er dient allein dazu, 

den optisch korrekten Eindruck der 
tatsächlichen Textmenge und Schriftart 
auf diesem Layout darzustellen. Es ist 
aber völlig sinnlos, diesen Text zu lesen, 
da er, wie Sie eben feststellen konnten, 
eigentlich keinen Sinn ergibt. Allerdings 
ergibt er genau sechshundert Anschlä-
ge, was wiederum die mühevolle Arbeit 
des Textauszählens enorm erleichtert. Er 
dient allein dazu, den optisch korrekten 
Eindruck der tatsächlichen Textmenge 
und Schriftart auf diesem Layout 

Dies ist ein Blindtext für den 
Zwischentitel

Sollten Sie sich aber trotzdem die Mühe 
des Lesens gemacht haben, war dies eine 
erste kleine Lektion in Sachen Blindtext, 
Layout und Graphik. Vielen Dank für 
Ihre Mühe. Dieses ist ein Blindtext. Er 
dient allein dazu, den optisch korrekten 
Eindruck der tatsächlichen Textmenge 
und Schriftart auf diesem Layout darzu-
stellen. Es ist aber völlig sinnlos, diesen 
Text zu lesen, da er, wie Sie eben fest-
stellen konnten, eigentlich keinen Sinn 
ergibt. Allerdings ergibt er genau sechs-

„Dieses ist ein Blindtext. Er dient allein dazu, den 

optisch korrekten Eindruck der tatsächlichen Text-

menge! Dies ist ein Blindtext.“	 Autor Name

Dieses ist ein Blindtext. Er dient allein dazu, den optisch korrekten Eindruck der 
tatsächlichen Textmenge und Schriftart auf diesem Layout darzustellen.
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Die landeseigenen Kulturhäuser 
Landesmuseum, Landestheater 

und Kunsthaus Bregenz stehen für 
die Erstellung qualitativ hochwer-
tiger Kulturproduktionen. Sie werden 
seit Ende der 90er Jahre in ihren  
Organisationsformen aber auch nach 
betriebswirtschaftlichen Zielsetzungen 
definiert.

Die Zusammenfassung der Häuser in 
der Kulturhäuser-Betriebs GmbH bringt  
folgende Vorteile:

•	Die Führung nach betriebswirtschaft-
lichen Grundsätzen

•	Die Wahrnehmung von Synergien 
zwischen den Einrichtungen

•	Das Wirtschaftlichkeitsprinzip (effi
zienter und effektiver Einsatz der  

Ressourcen, Kosten-Nutzen-Relationen 
usw.)

•	die Kosten- und Ergebnistransparenz 
der einzelnen Einrichtungen

Vorarlberger Landesmuseum

Gegründet im Jahr 1857 versteht sich 
das Landesmuseum (VLM) heute als 

Impulsgeber und Plattform für eine 
öffentliche Diskussion von Themen 
der Gegenwart im Kontext einer aufge
klärten Gesellschaft. Geschichte und 
Kultur von Land und Leuten stehen im 
Zentrum des VLM. Dieser Fokus wird 
mit den Entwicklungen im Bodensee-
raum und mit internationalen Ten-
denzen in Beziehung gesetzt. Um seine 
Ziele zu verwirklichen, sammelt, erhält 

und interpretiert das VLM Objekte und 
Materialien, die für das Verständnis des 
Landes Vorarlberg von Bedeutung sind 
und leistet dadurch einen aktiven Bei-
trag zum vielfältigen kulturellen Leben 
des Landes. Der in Planung befindliche 
Neubau des Museums wird den Wir-
kungsgrad des Hauses in einigen Jahren 
entscheidend erhöhen und die gesamte 
Museumslandschaft bereichern.

Vorarlberger Landestheater

Seit 1945, dem Gründungsdatum der 
„Vorarlberger Landesbühne“, gibt es 
im Land Vorarlberg professionelles  
Theater. Nach verschiedenen Ände-
rungen der Rechtsform folgte eine lange 
Phase, in der das Haus als Privattheater 
unter dem Namen „Theater für Vorarl
berg“ geführt wurde. Im Herbst 1999 
begann mit der Eingliederung in die 
Kulturhäuser-Betriebsgesellschaft mbH 
ein neuer Abschnitt in der Geschichte 
des bis heute größten und wichtigsten 
Theaterbetriebes in Vorarlberg. Der 

Platz für Kultur. In den 90er Jahren wurde das Kunsthaus Bregenz beim Kornmarktplatz im Herzen der Landeshaupt­
stadt gebaut. Die preisgekrönte Architektur brachte Bregenz in die internationalen Schlagzeilen und weckte das 
Interesse der Kulturszene. Gleichzeitig übernahm das Land das bis dahin privat geführte „Theater für Vorarlberg“. 
Gemeinsam mit dem am selben Ort gelegenen Landesmuseum gelang so ein Brückenschlag zwischen drei heraus­
ragenden Kultureinrichtungen.        						                              Von Werner Grabher

 Platz für Kunst und Kultur

Neue Wege im Kulturmanagement
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grundlegende inhaltliche Anspruch des 
Landes an das Theater am Kornmarkt 
ist der Betrieb eines zeitgenössischen 
Programmtheaters. 

Das Angebot im Bereich des Sprech-
theaters reicht von bekannten Klassi-
kern über Komödien bis zu ganz neuen  
Stücken, wobei besonders auf Ur- und 
Erstaufführungen – auch von Vorarl
berger Autorinnen und Autoren –  
gesetzt wird. Auf der angegliederten 
Probebühne wird ein vorwiegend jun-

ges Publikum bedient. Eine spezielle 
Zielgruppe sind die Kinder, die wäh-
rend des gesamten Theaterjahres mit 
Hilfe der Theaterpädagogik erste Er-
fahrungen mit dem Theater machen. 
Auch das Musiktheater sowie mobile 
Theaterproduktionen gehören zum  
Repertoire des Landestheaters.

Kunsthaus Bregenz

Ursprünglich als Ausstellungshalle und  
Museum geplant, entwickelte sich das 

Kunsthaus Bregenz (KUB) zu dem, was es 
heute ist: eine international ausgerichtete 
Kunsthalle für zeitgenössische Kunst. Es 
hat den kulturpolitischen Auftrag, sein 
Programm im Spannungsfeld zwischen 
regionaler Verantwortung und Identi-
tät sowie internationaler Herausforde-

rung zu erfüllen. Die programmatische 
Ausrichtung gliedert sich in folgende 
strategische Geschäftsfelder: Präsenta-
tion internationaler Gegenwartskunst/
Publikationen und Editionen/Kunstver-
mittlung/Archiv-Kunst-Architektur/KUB 
Architektur/Sammlung österreichischer 
Gegenwartskunst mit Vorarlberg-Bezug. 
Mittlerweile darf das Kunsthaus Bregenz 
bereits auf ein spannendes Jahrzehnt zu-
rückblicken, in dem aus Vorarlberger Sicht 
das Fenster in die aktuelle internationale 
Kunstszene weit geöffnet wurde.

Gesellschafter: Land Vorarlberg

Gründung: 1997

Zweck der Gesellschaft: 

Förderung der Kultur durch den Betrieb 

von Kulturhäusern mit dem Schwerpunkt 

Kulturproduktion und damit zusammen
hängenden Funktionen (wie zB 

Präsentation, Vermittlung, Forschung 

und Sammlung, Publikation)

Geschäftsführer: Arthur Vonblon

	Kornmarktstraße 2, 6900 Bregenz

• T	+43(5574)53106-0

• E	info@kuges.at

Folgende Kulturhäuser sind in der 

Gesellschaft zusammengefasst:

• Kunsthaus Bregenz 

www.kunsthaus-bregenz.at

• Vorarlberger Landesmuseum

www.vlm.at

• Vorarlberger Landestheater 

www.landestheater.org

Vorarlberger Kulturhäuser-
Betriebsgesellschaft GmbH

„Das Vorarlberger Landesmuseum will zum 
Verständnis der Gegenwart beitragen.“

Tobias G. Natter, Direktor Vorarlberger Landesmuseum

„Das Landestheater öffnet seinem Publikum 
zahlreiche Fenster in die Welt des Theaters.“                                        

Harald F. Petermichl, Intendant Vorarlberger Landestheater

Kunsthaus Bregenz Vorarlberger Landesmuseum Vorarlberger Landestheater

„Das KUB positioniert sich im Spannungsfeld 
zwischen regionaler Identität und internationaler 
Herausforderung.“            Eckhard Schneider, Direktor KUB


